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Kreisblatt für den öftUcben Ceil des RbeingaultretTes.
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aller Rbeingauer Blätter.
Expeditionens Eltville und Oestrich.
Dtudt und Verlag von Adam Etfenne in verttlch und Eltville.

rts . S.

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt 61toille und Umgebung.

Amtlicher Teil.

Der Minister des Innern.
IVb. 578.

Berlin,
den 25. Februar 1915.

■ajtm zweiten Male im Laufe des gewaltigen Krieges, den
Deutschland gegen eine Welt von Feinden zu führen gezwungen
Üt ist in diesen Tagen das Reichsbankdirektorium mit Begebung
einer Kriegsanleihe hervorgetreten.

Die zweite Kriegsanleihe dient wie die erste ausschließlich
unserer wirtschaftlichen Kriegsrüstung . Es gilt die Mittel bereit
-u stellen, um unser tapferes Heer , das soeben auch den letzten
Tuhbreit deutscher Ostmark in glänzendem Siege vom Feinde ge¬
säubert hat, durch den schweren Winterfeldzug hindurchzuführen und
seine Schlagfertigkeit für den kommenden Sommer zu sichern.

Die Kriegsanleihe bietet bei fünfprozentiger Verzinsung und
der Ausgabe zum Kurse von 98,50 eine vorzügliche, mündelsichere
Vermögensanlage für jedermann , und ist, da sie in Stücken von
100 Mk. aufwärts erworben werden kann , zur Anlage auch der
kleinsten Ersparnisse geeignet. Niemand , der sich seiner vater¬
ländischen Pflichten bewußt ist und auch nur über geringe Mittel
verfügt, wird deshalb den Erwerb eines entsprechenden Betrages
an Kriegsanleihe unterlassen wollen!

Welche wichtige Aufgabe hierbei den Sparkassen zufällt, hat
die Begebung der ersten Kriegsanleihe bewiesen, an deren Zeichnung
die deutschen Sparkassen mit nicht weniger als 884 Millionen
Mk . — die preußischen Sparkassen allein mit 768 Millionen
Mk. — beteiligt gewesen sind. Von dieser Summe entfällt bei
den preußischen Sparkassen der erhebliche Betrag von 321 Millionen
auf die für eigene Rechnung der Sparkassen gezeichnete Kriegs¬
anleihe, während 447 Millionen Mk . Kriegsanleihe von den
Sparern selbst gezeichnet und aus ihren Sparguthaben von den
Sparkassen für sie beschafft sind.

Haben die Sparkassen durch ihre eigenen Zeichnungen den
Bestand ihrer flüssigen und hochverzinslichen Vermögensanlagen
erheblich verbessert, so haben sie andererseits noch weit mehr durch
Heranziehung ihrer Sparer zur Zeichnung sich um das günstige
Ergebnis der ersten Anleihe verdient gemacht.

Es hat das nur geschehen können, indem die Sparkassen ent¬
sprechend der einmütigen Anregung des Deutschen Sparkassen¬
verbandes die' Einlagen ohne Rücksicht auf die satzungsmäßigen
Kündigungsfristen und ohne Beschränkung auf einen Höchstbetrag
den Sparern zur Zeichnung von Kriegsanleihe zur Verfügung
stellten, und dies angesichts des großen Zweckes meist auch dann
taten, wenn aus besonderen Gründen die Zeichnung der Kriegs¬
anleihe nicht bei der Sparkasse selbst erfolgte, sondern das Spar¬
guthaben einer anderen Zeichnungsstelle überwiesen werden sollte.
Nur durch dies großzügige, über kleinen Bedenken das große
Ziel nicht aus dem Auge lassend? Entgegenkommen ist das
glänzende Ergebnis erreicht worden.

Das Ziel ist heute kein geringeres wie im vergangenen Herbste.
Dre praktische Durchführnng ist durch Bemessung der Zeichnungs-
ftrst auf 3 Wochen und durch die auf fast 5 Monate ausgedehnte
Einzahlungsfrist wesentlich erleichtert. Das Sinken des Zinsfußes
von 6 auf 5l/*°/o für die bei den staatlichen Dahrlehnskassen auf-
zunehmenden Lombardkredite schließt Verluste der Sparkassen
angesichts der fünfprozentigen Verzinsung der Kriegsanleihe nahezu
aus oder vermindert sie doch erheblich bei den von den Sparern
gezeichneten Beträgen.
. . Xlntervoller Würdigung des großen vaterländischen Zweckes
hat auch diesmal der Deutsche Sparkassenverband allen Sparkassen
me nachdrücklichste Förderung der Kriegsanleihe nicht nur durch
eigene Zeichnungen, sondern auch durch tunlichst unbeschränkte
unnayme der Zeichnungen ihrer Sparer unter Verzicht auf die
i^vungsmaßigen Kündigungsfristen anempfohlen.

f räro etfle nict,t, daß .alle Sparkassen der Monarchie diesem
K. tf„ lochen und eingedenk der großen Sache, für die einzutreten
mic ,mi !’ Zeichnung der Kriegsanleihe auch diesmal
im* ^,1. und gleichem Entgegenkommen fördern
no unterstützen werden, wie im vergangenen Herbste.

v . Lorbell.

Deutsches Reich.
Bekanntmachung

über Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.
Vom 4. März 1915.

die £~ x̂ " be§r:at  Hut aus Grund des ß 3 des Gesetzes über
uiw unm i’ 9™”9 r eg  Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
"rdnunĝ rlasfen:̂ (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Ber-

« § ! •
in Kartoffeln mit Beginn des 15. März 1915
zuständigen verpflichtet, die vorhandenen Vorräte der

anzuzeigen, in deren Bezirk die Vorräte lagern,
dem £ranShni?Vr ek ^ or ?“ te' bie  sich an dem Erhebungstag auf
dem Empfäng/r zu'" rsta'tten unöec*üSIic% nach dem Empfange von
nicht̂ lls?̂ Kilogramm unterliegen der Anzeigepflicht
äeWn firfi ^ andeszentralbehörde anordnet , daß die An-

gen sich auf solche Vorräte mit erstrecken sollen.
| ' § 2 . ..

öneritlüjii- ö»r Erstattung der Anzeige kann durch

verpflichten er̂ S ? “" 9 ° ber  durch Anfrage bei den zur Anzeige

Tie ds -- 8 3.
1915 zu erstatten b” zuständigen Behörde bis zum 17. März

Behörden ^bwib/n ^ "^ °mbdöeden vder die von ihnen bestimmten
("ach grönei-pn 9>eme  Nachweisung über die ermittelten Vorräte
1915 beim «»u°̂ ? ualtungsbezjrken getrennt ) bis zum 29 März
?vzeigepfljch. ans Statiuischen Amte einzuliefern. Wenn die
'st (§ i Ags « Vorräte unter fünfzig Kilogramm erstreckt worden

'■ f° 'st das Ergebnis gesondert nachzuweisen.
Die 8 4.

siud bef uqt 11 *11r ' ^ hdrde oder die von ihr beauftragten Beamten
sonstige Aufbemnbv,̂ ^ - " " 9 richtiger Angaben Vorratsräume oder
hud, zu unter,'ucken"9^ ^ - roo  Borräte von Kartoffeln zu vermuten
r» Prüfen und tue Bücher des zur Anzeige Verpflichteten

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im
Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er aus Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bestraft.

8 6-
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Aus¬

führung dieser Verordnung.
8 7.

Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite Erhebung der
Kartoffelvorräte im April oder Mai 1915 anzuordnen. Auf diese
finden die vorstehenden Bestimmungen entsprechendeAnwendung.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 4. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
über die Uvenahme von Irvischenzählnngen dev Schweine

am 15 . Mär ; « nd 15 . April 1915 .
Vom 4. März 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw.
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

8 l.
Am 15. März und am 15. April 1915 findet eine Zählung

der Schweine statt . Die Zählung , welcher die für die Vornahme
der kleinen Viehzählung geltenden Bestimmungen zugrunde zu
legen sind, erstreckt sich auf Schweine:

1. unter Jahr alt;
2. ' /- bis 1 Jahr alt,

darunter sind
a) Zuchteber,
b) Zuchtsauen;

3. 1 Jahr alt und älter,
darunter sind

a) Zuchteber,
b) Zuchtsauen.

8 2.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung.
8 3-

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Aussührungsbe-
stimmungen sowie die Ergebnisse der Zwischenzählung vom 15.
März 1915 bis zum 1. April und die Ergebnisse der Zwischen¬
zählung vom 15. April 1915 bis zum 1. Mai 1915 einzusenden.

8 4.
Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser Ver¬

ordnung aufgefordert wird, euch! erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft ; auch können Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen
wird, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 4. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend den Anbau von Frühkartoffeln und Frühgemüse.

Der umfangreiche Anbau von Frühkartoffeln und Früh¬
gemüse ist deshalb besonders geeignet, einer etwa eintretenden
Knappheit an Brotgetreide vorzubeugen , weil diese Erzeugnisse
gerade in den der neuen Ernte unmittelbar vorausgehenden
Monaten Juni , Juli und August ausfallen . Es erscheint mir
daher geboten, diese Kulturen nicht nur der eigentlichen land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung , sondern auch allen Besitzern von
Gärten , Hausgrundstücken usw. dringend zu empfehlen. — Hierbei
sind folgende Gesichtspunkte zu beachten.

Für die westlichen Provinzen kommt der Anbau von Kohl¬
arten , wie Blumen -, Wirsing -, Weiß - und Rotkohl weniger in
Betracht , weil die Einfuhr dieser Gemüsearten aus Holland schon
bisher in großen Mengen stattgefunden hat und in diesem Jahr
wegen den der Ausfuhr von Holland nach England entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten noch in erhöhtem Maße stattfinden
wird . Auch Salat wird bekanntlich zu allen Jahreszeiten in
großen Mengen aus Holland eingeführt. In den östlichen
Provinzen ist natürlich auch die Erzeugung dieser Gemüsearten
im eigenen Lande zu empfehlen.

Für die Volksernährung kommen aber in erster Linie in
Betracht : LriihkarloKel » , Rüben . Mohren (Karotten ) und
Hülsentrüchte aller Art , wie Erbsen, Puffbohnen und Busch¬
bohnen. Dabei kommt es besonders daraus an, daß diese Er¬
zeugnisse möglichst früh zum Verbrauch bereitstehen. Es empfiehlt
sich daher , durch entsprechende Behandlung des Saatgutes eine
recht frühes Austreiben der Pflanzen zu bewirken, da ein ver¬
lorener Tag bei der Pflanzung eine um eine Woche spätere
Ernte zur Folge haben kann.

Bei Frühkartoffel » kann die Ernte eine Woche, ja einen
Monat früher erfolgen, wenn die Saatkartoffeln vorher ange¬
trieben werden . Sie werden zu diesem Zweck schon von Ende
Februar an in nicht zu hoher Schichtung in Kästen oder Körben,
im Stalle oder in warmen Räumen des Hauses aufgestellt
Wenn die Keimtriebe die Länge von 1, bis 1 Zentimeter erreicht
haben , werden die Knollen in den Boden gebracht und mit
einer dünnen Erdschicht bedeckt, wenn die ersten Blätter so früh¬

zeitig hervortrei §en, daß sie noch von Spätfrösten gefährdet werden
könnten , werden sie leicht mit Erde bedeckt. Dieses Verfahren
empfiehlt sich nicht nur für die eigentlichen Frühsorten , sondern
auch für die mittelfrühen und späteren. Die Erträge werden
wesentlich gesteigert, wenn der Boden mit verottetem Stalldünger
oder Kompost gedüngt wird.

Kohlrüben , Hpeiseriiben (weiße Rüben ) , rote Rüben
(Keta) und Möhren eigenen sich ebenfalls zur Erzeugung von
Frühgemüsen . Die Kohlrüben werden in warmgelegenen Garten¬
beeten, Mistbeeten oder Treibkästen ausgesät und später ins freie
Land ausgepflanzt , die Speiserüben in Reihen ausgesät und
später vereinzelt. Die Samen der roten Rüben und Möhren
erfordern lange Zeit zur Keimung, sie werden deshalb vor der
Saat in Gefäßen unter Beimischung von Sand feucht gehalten
und an warmen Orten aufgestellt. Sobald die Keime Hervor¬
brechen, werden die Samen dann in das Land ausgelegt . Der
Möhrensamen wird zweckmäßig vor dem Anfeuchten durch Reiben
zwischen den Händen von den an dem Samen befindlichen
Stacheln befreit.

Die Hülsenfrüchte sind wegen des hohen Eiweiß -Gehaltes
sowohl der grünen als der trockenen Früchte besonders wertvoll,
sie sollten daher überall dort , wo ein Fleckchen Land zur Ver¬
fügung steht, angebaut werden und zwar trotz des augenblicklich
recht hohen Preises des Samens . Sie machen an den Boden
sehr geringe Ansprüche und wachsen unter Verwendung von
etwas Komposterde oder einer kleinen Gabe von Kalk , Kali und
Thomasmehl auf ganz leichtem Sandboden . Frühe Grbfe«
»nd Ruffbohne » (dicke Bohnen) werden in Kästchen mit Sand
vorgekeimt und im März ins freie Land gebracht. Deckmaterial
zum Schutz gegen Spätftöste muß natürlich zur Hand fein. Mit
Buschbohnen wird ebenso verfahren, sie dürfen aber erst Ende
April ausgepslanzt werden . Gerade der Anbau der Buschbohnen
muß dringend empfohlen werden, da sie neben frischem, auch zur
Konservierung sehr geeignetem Gemüse schließlich zur Ernte
trockener weißer Bohnen stehen bleiben können. Ein Zuwachs
an den nahrhaften trockenen Hülsenfrüchten ist aber besonders
erwünscht.

Der Anbau von Frühgemüse hat den Vorteil , daß in den
meisten Gegenden noch eine zweite Frucht gebaut werden kann;
hierfür kommen hauptsächlich rote Rüben , Kohlrüben und Grün¬
kohl und für die Aussaat noch im August Speiserüben (weiße
Rüben ), in Betracht.

Berlin , den 16. Februar 1915.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Februar

1915, betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr aus
öffentlichen Wegen und Plätzen , (veröffentlicht im Regierungs¬
amtsblatt Nr . 10) ist vom 15. März 1915 ab die fernere Be¬
nutzung von Kraftwagen und Krafträdern auf öffentlichen Wegen
und Plätzen von der erneuten Zulassung durch den Königlichen
Regierungspräsidenten abhängig gemacht. Damit verlieren sämt¬
liche Zulassungsbescheinigungen, auf denen folgender Vermerk fehlt:

„Auf jederzeitigen Widerruf zum Verkehr auch nach dem
14. März 1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . . . . 1915 . *
Der Regierungspräsident.

(L. S .) I . A."
bis auf weiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Vermerk nicht ent¬
haltenden Zulassungbescheinigungen sind nach dem 14. März ds.
Js . sofort bei der örtlichen Polizeiverwaltung abzugeben ; sie
werden bei der Königlichen Regierung aufbewahrt und auf An¬
trag ausgehändigt , sobald die Bundesratsverordnung außer Kraft
gesetzt wird . Kraftfahrzeuge , die ohne erneute Zulassung, d. h.
wo in den Zulassungsbescheinigungen der oben erwähnte Vermerk
fehlt, auf öffentlichen Wegen und Plätzen nach dem 14. März ds.
Js . verkehren , werden von den Polizeibehörden eingezckgen, worauf
der Regierungspräsident das Fahrzeug ohne Entschädigung als
dem Staate verfallen erklären kann . Es wird daher vor der
unberechtigten Benutzung der nicht zugelassenen Kraftfahrzeuge
gewarnt.

Vom 15. März ds. Js . ab werden nur Kraftfahrzeuge zu-
gelaffen, die dem öffentlichen  Bedürfnisse dienen. Es sind
dies solche,

1. die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs,
eines Bundesstaates oder einer Behörde , der Feuerwehr,
gemeinnütziger Anstalten, zur Krankenbeförderung oder zu
Rettungszwecken bestimmt sind,

2. die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse liegenden
Berufs dienen (Aerzte, Tierärzte und bergt ), sowie Kraft¬
omnibusse und eine beschränkte Anzahl von Kraftdroschken
und Mietwagen.

Weiter kann die Zulassung von Lastkraftfahrzeugen erneuert
werden , sofern ihr Verkehr zur Aufrechterhaltung gewerblicher
Betriebe erforderlich ist. Anträge „irt Zulassung von Furuo-
kratturageu sind aussichtslos . Anträge auf Neuzulassung von
Kraftfahrzeugen können, soweit sie überhaupt zulassungsfähig
sind, schon vor dem 15. ds. Mts . gestellt werden . Eie sind
schriftlich unter Beifügung der alten Zulassungsbescheinigung bei
der Ortspolizeibehörde einzureichen und müssen enthalten : Name
und Stand des Eigentümers , Art und Bestimmung des Fahrzeuges,
die Nummer des Kennzeichens, sowie die Umstände, welche die
weitere Zulassung begründen , worauf sie dem Regierungspräsidenten
zur Entscheidung weiter gereicht werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulassungsbescheinigungen
und Führerscheinen darauf aufmerksam gemacht, daß Duplikate
von verloren gegangenen Zulassungsbescheinigungen und Führer¬
scheinen nur noch in außergewöhnlichen  Fällen ausgestellt
werden . Es ist daher besondere Sorgfalt in der Aufbewahrung
dieser Papiere geboten.

Rüdesheim , den 8. März 1915.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 12. ds. Mts ., abends V, 8 Uhr. wird Direktor

Hochrattel aus Wiesbaden im Nassauer Hof zu Geisenheim einen
Bortrag über „Krieg und Landwirtschaft" halten . Ich lade die



Bevölkerung, insbesondere auch Frauen und größere Mädchen, hier¬
mit zu zahlreichem Erscheinen zu dem Bortrage ein.

Rüdesheim, den S. März ISIS.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung.
Die Herren B ü r g e r m e i st e r des Kreises werden an die

Erledigung meiner Verfügung vom 27. Februar 1912 L. 10 454
betreffend Anpflanzung von Walnußbäumen erinnert.

Rüdesheim, den 8. März ISIS.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotscheine findet auf dem Rathause wie

folgt statt:
Für die Bewohner der Beinerstraße, Brandpfad, Burgstraße,

Dillmannsstraße , Feldstraße , Gartenstraße , Grenzstraße, Hallgarte-
nerstraße, Oberen Hühnerstraße , Unteren Hühnerstraße, Jakob-
straße, Knobusbornstraße , Krahnenstraße und Landstraße am
Samstag , den 13 . dieses Monats , vormittags  8 »',
bis 12 Uhr.

Für die Bewohner des Marktes , Marktgäßchens, der Markt¬
straße, Mühlstraße , Rheinstraße , Römerstraße , Schmalgasse, Solder-
straße, Steckerweg, Taunusstraße und Tiefengasse am Samstag,
den 13 . ds . Mts . nachmittags 2 bis 6 Uhr.

O e st r i ch, den 10. März ISIS.
Der Bürgermeister : Becker.

Der Weltkrieg.

Frost eingeschränkt , in den Bogesen sogar säst behin¬
dert.

Rur in der Champagne wurde weiter gekämpft.
Bei See,ain blieben bayerische Truppen « ach langan-
cuuerndcm Handgemenge siegreich.

Nordöstlich von Le Mesnil drang der Feind an
einzelne » Stellen vorübergehend in unsere Linien ein;
in erbittertem Nahkampfe , bei dem zur Unterstützung
heraneilende französische Reserve « durch unseren Gegen¬
stoß am Eingreifen verhindert wurden , warfen wir den
Feind endgültig aus unserer Stellung.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Bersuch der Russen , auf Augustowo

dnrchznstotzen , mißlang.
Der Kamps nordwestlich Ostrolenka dauert noch an.

Die Gefechte nordwestlich und westlich von Prasznysz
nehmen weiter einen für uns günstigen Verlauf.

Ein Angriff vo « uns nordwestlich Rowe Miasto
macht Fortschritte . ' > •'

Amtliche Kriegsberichte.
5550 Russen gesungen genommen.

: : Großes Hauptquartier , 9. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus der Loretto -Höhe entrissen unsere Truppen den
Franzosen zwei weitere Gräben , machten 6 Offiziere , 25«
Mann zu Gefangenen und eroberten zwei Maschinenge¬
wehre und zwei kleine Geschütze.

In der Champagne find die Kämpfe bei Souain noch
nicht zum Abschluß gekommen . Nordöstlich von Le Mes¬
nil wurde der zum Vorbrechen bereite Gegner durch unser
Feuer am Angriff gehindert.

In den Bogesen erschwerte Nebel und Schnee die Ge-
sechtstätigkeit ; die Kämpfe westlich von Münster und nörd¬
lich von Sennheim dauern noch an.

Oeplicher Kriegsschauplatz.
Oestlich und südlich von Augustow scheiterten russische

Angriffe mit schweren Verlusten für den Feind.
Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach einem miß¬

lungenen Angriff 80« Gefangene in unseren Händen.
Nordwestlich von Ostrolenka entwickelte sich ein Kampf,

ver noch nicht zum Abschluß kam.
In den für uns günstig verlaufenden Gefechten nord¬

westlich und westlich von Prasznysz machten wir 3vv« Ge¬
fangene.

Russische Angriffe nördlich von Rawa und nordwest-
lich von Rowe Miasto hatten keinen Erfolg ; 175« Russen
wurden hier gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten ).

Das Ende der „ Winterschlacht in der Cham¬
pagne ". — Ucber 45 0V« Mann französischer Verluste.

Großes Hauptquartier , 1« . März . Amtlich.

(WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gesechtstätigkeit war durch Schnee und starken

Mit de« heute und iu den letzten Tagen gemeldeten
Kämpfen ist die Winterschkacht in der Champagne so¬
weit zu einem Abschluß gebracht , daß kein Wiederauf¬
flackern mehr an dem Endergebnis etwas zu ändern
vermag . Die Schlacht entstand , wie hier schon am 17.
Februar mitgeteilt wurde , aus der Absicht der französi¬
schen Heeresleitung , den in Masuren arg bedrängten
Russen in einem ohne jede Rücksicht auf Opfer ange¬
setzten Durchbruchsversuch , als dessen nächstes Ziel die
Stadt Bouziers bezeichnet war , Entlastung zu bringen.
Der Ausgang der Masurenschlacht zeigt , daß die Absicht
in keiner Weise erreicht worden ist. Aber auch der
Durchbruchsversuch selbst darf heute als

völlig und kläglich gescheitert
bezeichnet werden . Entgegen allen Angaben in den
offiziellen französischen Veröffentlichungen ist es dem
Feinde an keiner Stelle gelungen , auch nur den ge¬
ringsten nennenswerten Vorteil zu gewinmen . Wir ver¬
danken dies der heldenhaften Haltung unserer dortigen
Truppen , der Umsicht und Beharrlichkeit ihrer Führer,
in erster Linie dem Generaloberst v. Einem , sowie den
kommandierenden Generalen Riemann und Fleck. In
Tag und Nacht ununterbrochenen Kämpsen hat der
Gegner , seit dem 16 . Februar nacheinander mehr als
6 vollanfgefüllte Armeekorps und ungeheuerliche Men¬
gen schwerer Artilleriemunition eigener und amerikani¬
scher Fertigung — oft mehr als 1«0V «0 Schuß in
24 Stunden — gegen die
von zwei schwachen rheinischen Divisionen verteidigte

Front
von 8 Kilometern Breite geworfen . Unerschütterlich ha¬
ben die Rheinländer und die zu ihrer Unterstützung
herangezogene « Bataillone der Garde und anderer Ver¬
bände dem Ansturm sechsfacher Ueberlegeuheit nicht nur
standgehalten , sondern sind ihm oft mit kräftigen Gegen¬
stößen znvorgekommen . So erklärte sich, daß , trotzdem
es sich hier um reine Berteidigungskämpfe handelt,
doch mehr als 245 « unverwundete Gefangene , dar¬
unter 35 Offiziere , in unseren Händen blieben . Freilich
sind unsere Verluste einem tapferen Gegner gegenüber
schwer ; sie übertrcsfen sogar diejenigen , die die gesam¬
ten an der Masurenschlacht beteiligten deutschen Kräfte
erlitten . Aber sie sind nicht umsonst gebracht . Die Ein«

* büße des FeiNdes ist ans mindestens das Dreifache

ver « nserigen , das heißt auf
mehr als 43 «« « Mau « ,

. „ schätzen. Unsere Front iu der Champagne tyj
fester als je.

Die französischen Anstrengungen haben keinerlei

flutz aus den Verlauf der Dinge im Osten auszuüben
mocht. Ein neues Ruhmesblatt hat deutsche Tapf,
und deutsche Zähigkeit erworben , das sich demjenigen,

fast zu derselben Zeit in Masuren erkämpft wurde . ^
wertia anreiht . Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht ).

U. 20 gesunken.
117 Berlin , 11 . März . [fttr . Frft .s Einer Bekanntma

der britischen Admiralität zufolge ist das deutsche Unter
boot U. 20 durch den englischen Zerstörer „Ariels gera»^
und zum Sinken gebracht worden . Die Besatzung ist ßerettet

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. Behncke.

Ein Zeppelin über Dünkirchen.
TU Kristiania , 11 . März . sKtr. Frkft.j Aus P

wird der „Aitonposten " gemeldet : Ein Zeppelin überflog
9 . März Dünkirchen in der Richtung Calais . Das 8
schiff wurde kräftig beschossen, sodaß es schließlich genöttz
war , sich zurückzuziehen . >

„Generalangriff auf allen Fronten ".
: : Kopenhagen,  9 . März . Dem „ Extrabladrtz

wird aus London telegraphiert : Niemand in Eiy.
land zweifelt daran , daß das Dardanellen -Bombar.!
dement die Einleitung einer großen Offensive d«
Verbündeten auf allen Fronten ist . Dieser ® eneroi!l
angriff wird auf allen Fronten gleichzeitig einsetzS
und bis zum letzten Blutstropfen durchgeführt weh

In Großbritannien sind in allen Lazarette«
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die außerordentlichsten Vorbereitungen getroffen.
Der österreichische Generalstabskbcricht . . «

: : Wien,  9 . März . Amtlich wird verlautbar !.
An der Front nördlich der Weichsel  hicl,

der lebhafte Geschützkampf auch gestern an . Südlich
Lopusznow wurden Angriffe der Russen mühelos
gewiesen . Der im Raume bei Gorlice durchgefü
Vorstoß brachte noch weitere Gefangene ein . Die
wonnenen Stellungen wurden trotz mehrfacher Versuch
des Feindes , sie wieder zurückzuerobern , überall ü
hauptet . M

Ununterbrochen wiederholen sich an der kcih
pathenfront  feindliche Angriffe , die je nach Ent
wickelungsmöglichkeit bald mit starken , bald mit nute»
geordneten Kräften durchgeführt werden . So wur¬
den auch gestern ivieder an mehreren Stellen I
tige Angriffe der Russen , die bis an unsere Verh .^
herangetommen waren , nn <er schweren Verlusten de-
Gegners zurückgeschlagen . Weitere 6 00 Mann  De-
Feindes blieben bei diesen Kämpfen als Gesa»
g e n e in unseren Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathe«
wieder vorherrschenden ungünstigen Witterungsder-
hältnisse fordern von den in dieser Gefechtsfront ver¬
wendeten Armeekörpern ganz außergewöhnliche Lei-,
stungen . In ständigem Kontakt mit dem Gegner sin» ^ - « .„« Mi,,
die Truppen oft Tag und Nacht im Kanrpfe und viel-« r
fach gezwungen , auch bei strenger Kälte und £jo£)« I *. 16 01
Schnee Angriffsbewegungen auszuführen oder , in der» Dampfer „Taw
Verteidigung , Angriffen meist überlegener feindliches von der Besatzu
Kräfte standzuhalten . Dem Verhalten unserer braver« * - - -
Truppen sowie jedem einzelnen , der an diesen Kämpstt
Anteil hat , gebührt uneingeschränktes Lob.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabei!
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant . |
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Die Karpathenkämpfe.
: : B e r l i n , 1« . März . Der Kriegsberichterstatter

E . Lennhoff meldet der „ B . Z . am Mittag " aus W
St.  u . K. Kriegspressequartier : In den Karpathe»
herrscht überall große Kälte,  die die Temperatur
nachts auf 15 Grad unter Null  sinken läßt . »

er
: Nach ein

^nn7. März der
mit Kohlen vo

Kämpfe an der ganzen Front behielten die in Sunderl,
näckigkeit  der letzten Tage bei . Tag und NB Der T
erneuern die Russen ihre Angriffe , um die im Ze»- ^ 0Uj gj
trum der Karpathenlinie verlorenen Stellungen mied« | gz§n jj en  j r

ffnanwen drei

Pulver und Gold.
Roman auS dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.

» (Nachdruck verboten .)
„Ich sollte Ihnen dankbar sein für diese Sorge, " er¬

widerte ich; „ich wäre es auch aus tieffter Seele , wenn Sie
nicht diesen Zusatz machten ! Es liegt darin für mich etwas
furchtbar Kränkendes !"

„Mein Gott , Ihr Argwohn wäre so natürlich ge¬
wesen —"

„Nein . Argwohn , Mißtrauen , der Glaube an eine ab¬
scheuliche Heimtücke in meiner  Brust gegen Sie wäre
das Unnatü -rlichste . was es geben kann . Fühlen Sie das
nicht ? Sie müssen sehr blind , sehr taub gewesen sein,
wenn Sie nicht wahrgenommen hätten , daß das nicht mög¬
lich ist !" . .

Ich sagte das sehr bestimmt , fast , fürchte ich. mtt eurem
leidenschaftlichen Ausdruck — wenigstens antwortete sie
lächelnd : . . t t

„Und das erbittert Sie so ? Wenn ich blind und taub
war , so war das ja nur desto schlimmer für mich, die sich
deshalb «mnütz ängstigte , und es ist sehr undankbar von
Ihnen , mir vorzuwerfen , daß der Gedanke mich geschmerzt
habe , ich könnte von Ihnen falsch beurteilt werden !"

„Und doch ärgert mich furchtbar , daß Sie es denken
konnten . Es gibt eben Gefühle , welche ihre eigene Logik
haben ."

Sie errötete wieder flüchtig — einer Antwort wurde
sie überhoben , denn Glauroth trat ein . Er hatte von
Friedrich gehört , daß ich erwacht und verbunden sei, und
wollte sich jetzt selbst von meinem Ergehen überzeugen.
Blanche benutzte die Gelegenheit , um stumm zu ver¬
schwinden.

Ich mußte Glauroth mein Abenteuer , obwohl er es
längst von Friedrich gehört , noch einmal erzählen . Die
Einwürfe , die er machte und die viel von dem Mißtrauen
enthielten , das Fräulein Blanche bei mir vorausgesetzt,
schnitt ich ab , indem ich ihn nach seinen Erlebnissen am
gestrigen Tage fragte.

Er versicherte , ohne Unterbrechung mein Zimmer ge¬
hütet zu haben ; sein Souper habe er sich hereinbringen
lassen : der Gärtner , der es ihm serviert , sei nachher noch
unter allerlei Vorwänden mehrmals hereingekommen —

er sei endlich zwischen neun und zehn Uhr noch mit einem
Mädchen zurückgekehrt , und dieses habe offenbar in der
Absicht , Glauroth zum Fortgehen zu bewegen , begonnen
aufzuräumen und auszukehren — der Gärtner habe ihm
dabei bedeutet , die Zimmer müßten jetzt, da ich jeden
Augenblick zurückkommen könne , endlich aufgeräumt , aus-
gestäubi , die Betten gemacht werden , was . da Glauroth
den ganzen Tag darin geblieben , nicht habe geschehen kön¬
nen ; mein Stellvertreter hatte darauf freundlick genickt,
wie er sagte , und war geblieben , war auck vor dem furcht¬
baren Lärm und Staub , den die beiden machten , nicht ge¬
flohen , er war keinen Augenblick aus dem Zimmer ge¬
wichen.

„Daß sie mich um die Welt gern hinausgehabt hätten,"
sagte Glauroth . „war mir durchaus klar . Aber ich wich
nicht ."

Glauroth verbreitete sich in einer längeren Rede über
die fesselnde Lektüre , die ich ihm verschafft ; dann kam er
zu der Sorge , die er um mich gehabt und die ihn doch
nicht gehindert , sehr fest einzuschlafen , zu der Vorsicht , die
wir gegen unsere Quartiergeber zu beobachten hätten , und
zu den Fragen zurück, welche sich an die Absicht von ihnen,
mich in Colomier zu halten und ihn aus den Zimmern
fortzubringen , für uns knüpften . Ich beruhigte ihn , so
»veit ich konnte , um auf andere Gesprächsgegenstände zu
kommen : ich beschrieb ihm unsere Fahrt und Colomier;
es war mir peinlich , die argwöhnische und spöttische
Weise , wie er von unseren Wirten sprach , anzuhören ; ich
mochte ihn überhaupt nicht von Blanche reden hören , es
gab mir jedesmal einen Stich.

Und doch war ich selbst ja nicht frei von Argwohn.
Ich wußte , daß sie völlig unschuldig war an dem Ueber-
falle ; dagegen war es klar , daß man ein Geheimnis in
meinem Zimmer berge , und daß man mich und Friedrich
daraus über Nacht fortzuhalten gesucht, und daß die vor¬
geschlagene Partie nach Colomier keine Freundlichkeit
war , sondern daß sie eine sehr berechnete Absicht hatte.
Zwar in der Kammer dahinter konnte schließlich doch
nichts anders verborgen sein , als etwa eine Anzahl guter
neuer Repetiergewehre , welche jene flüchtigen Freischärler,
die wir vor uns Hergetrieben , da untergebracht , und die
nun hinter unserm Rücken fortgeschafft werden sollten —
ich hatte das gleich gedacht und hätte jetzt darauf geschwo¬

ren ! Und daß ich den Versuch , mich zu hintergehen,I > ^ ^ ^ lackn
bitter empfand , war sicherlich sehr töricht!

,.x Limited. Ein <3
Aber es kam eben etwas hizu , was mich rnnerus offenbar Handel:

stachelte und quälte , und obwohl es ein sehr garstige« Der Dampf,
Mißtrauen war — ich ward es nicht los ! Ich hatte t inen Tonnenae!
einer gewissen soldatischen Keckheit, mit der Art übn mstan Steam -S
rnütiger Verwegenheit , wie solch wildes Kriegsleben p . Ursprung n
hervorruft , Blanche sehr unumwunden den Eindruck ee oria * sind nick
kennen lassen, den sie auf mein Herz gemacht ; sie hatte dtt̂ ampser dieses
nicht sehr verhüllten Geständnisse mtt einer großen GR _ Der Vernich
ausgenommen ; aber , fragte ich mich nun . ist das auch shipping Co . 2
ein Teil eines Spieles , das sie glauben , mit dir aufsuM 752 Tonnen un
zu können ? Wird auf diese Vertraulichkeit und Güte 7 .
volle Hohn der Zurückweisung folgen , wenn der Zweck et ^ ngsmor
reicht ist? ^ ®,e

Jedenfalls wollte ich ins klare darüber kommen , m • Marz vernicht
um so entschiedener , als das Mißtrauen etwas mene »mmen in Da,
Natur Fremdes , mich unsäglich Quälendes ist. ^ ber Mhyg 4
mußte ich nicht seine Pein sich verdoppeln fühlen schon n«» l#n '
wenig Stunden , da Blanche zu meiner Ueberraschung ^
der in mein Zimmer trat ? . . . ich hatte ihr das WüdG knen 4 zust
kommen durch mein Benehmen am Morgen gewiß nichlr ^»»ansportschif
leichtert . Und dennoch kam sie. . Mt sich e}nc a

„Ich komme , um zu erfahren , ob Sie wohl verpM Ae» interniertk
sind und alles haben , was Sie bedürfen, " sagte sie, »fie nicht entbot
zu erfahren , ob Sie Wundfieber haben oder nicht ? " J | ^ ie

„Wollen Sie meinen Puls fühlen , so werden Sie s' , : : Wie ans
glaube ich, überzeugen , daß ich kein Wundfieber h"^ - 8jo»>e" bei I
versetzte ich. . ®on na &enb

Den Puls versteh ich nicht zu fühlen, " sagte ste, # Kohlen  >
es beruhigt mich sehr , wenn das Fieber Sie bis setzt7*  Zuschauer»

02 VntrS huvmt finffpntTirfi fmttJ miSMetbCtt - t in d
’ tag,

Gewißheit , schon morgen wrever aus fern zu lonne ...^ ^ S
jene Gelegenheit zu suchen, von der wir heute * nächsten
redeten ."

„Welche Gelegenheit ? "
„Die Gelegenheit , vor Ihnen in der Rolle des

lischen Herkules aufzutreten . . ." ,
(Fortsetzung folgt!
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aewinnen. Unter großen Menschenopfern führen
fr ifire Mannschaften immer wieder vor , werden aber
** jinfereit mit Aufwand aller Kräfte kämpfenden
^-r-uvve« in Schach gehalten . Die Russen werden je-

die von uns erzielten günstigenStellungs-
rschieb ungen  ebenso hinnehmen müssen, wie amve lieOUUIJVH v . . . —
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Duklagegend,  wo das Gleichgewicht der beider
?-itiaen guten Stellungen seit einer Reihe von Tagen
«jcht mehr durch Gegenstöße gestört wird . In Rus¬
sisch - Polen,  an der Pilica , dauern die Kämpfe

Auch hier bemühen sich die Russen erfolglos,
tzic von den Verbündeten gewonnenen Vorteile wettzu-
inachen.

Italien und Oesterreich.
* Mailand , 10 . März . fKtr. Frkft.j Nach einer

Stampa"-Meldung hatten vor dem gestrigen Ministerrat
Zalandra , Sonnino  und KriegsministerZ u p e l l i
eine wichtige Unterredung. Heute ging in Rom das Gerücht,
B ü l o w habe mit Sonnino lange konferiert. Die von_ i i . f * « X hmS O ö fi (i vr o » rf\  CV I a f « .1 o

i könne , deren Ansichten über die äußere Politik den
seinigen zuwiderlaufen , legte Zaimis das Man¬
dat zur Kabinettsbildung in die Hände
des Königs zurück.

: : Kopenhagen,  9 . März . Einer Athener Mel¬
dung zufolge erklärte sich Gunaris bereit , die
"' ildnng des neuen Kabinetts zu über.

Deutschland und Oesterreich mit Italien ge¬
führten Unterhandlungen sollen sehr vor¬
geschritten sein . Sicher ist der entscheidende

Lch
nötiot

lugenblick in der Haltung Italiens jetzt ge¬
kommen.
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Handelskrieg gegen England.
Ein Dampfer am Bristol -Kanal versenkt.

:: Amsterdam, 9. März . Die britische Admiralität
gibt bekannt, daß der Dampfer „Bergerove " mit einer
Ladung Kohlen am Sonntag auf der Höhe von Jlfra-
rombe unterging, wahrscheinlich infolge eines von einem
Unterseeboot abgeschofsenen Torpedos. Das Schiff ist 2389
Tonnen groß. Die 33 Mann starke Besatzung ist gerettet.

Jlfracombe liegt an der Westküste Englands am süd¬
westlichen Eingang des Bristol -Kanals.

Auf eine Mine gelaufen.
:: Genf, 9. März . Aus Dünkirchen wird der Unter¬

gang des englischen Dampfers „Surrey " gemeldet , der mit
einer Ladung Gefrierfleisch von Liverpool nach Dünkirchen
unterwegs war . Das 3843 Tonnen große Schiff soll in
ser Rahe von Dover auf eine Mine aufgelaufen sein.

Untergang eines englischen Fischdampfers.
r: London,  9 . März . Der Fischdampfer „Berni-

eia" aus Grirnsby mit neun Mann Besatzung wird amt¬
lich für verloren erklärt.

Englands Vorgehen gegen die Neutralen.
Ohne Rücksicht auf die Proteste der Neutralen ver¬

wirklicht England jetzt seine neue „Blockade-Erklärung ":
:: London, 9. März . Amtlich wird mitgeteilt , daß für

alle Güter aus Norwegen , Schweden , Dänemark , Holland,
der Schweiz und Italien , die für Australien bestimmt sind,
Bescheinigungen britischer Konsulate darüber nötig find,
daß sie nicht aus feindlichen Ländern herrühren . ■*

Neue A-Boot -Erfolge.
^tei englische Dampfer am Dienstag Morgen torpediert.

:: Die britische Admiralität meldet : Der britische
Dampfer „Tawgistan " wurde bei Scarborough torpediert;
von der Besatzung von 38 Mann wurde ein Mann gerettet.
Ferner wurden die Dampfer Blackwood " mit einer Be¬
satzung von 17 Mann bei Hastings und „Princeß Victoria"
mit einer Besatzung von 34 Mann bei Liverpool torpe¬
diert; die Besatzungen der beiden letztgenannten Dampfer
wurden gerettet. Die Torpedierung sämtlicher Dampfer
Erfolgte am Dienstag morgen.

Auf eine Mine gelaufen oder torpediert.
: : Nach einer Meldung aus Rotterdam ist bei Dover

7. März der von der englischen Admiralität gecharterte,
W>it Kohlen von Newcastle nach Gibraltar bestimmte

ar !- "Beethoven " der Reederei Jennesog Taylor u.
NaP ^ ""derland auf eine Mine gelaufen oder torpediert
üe» ®er  Dampfer ist gesunken, die Mannschaft wurde

ätM£i Mann gerettet.
H n *n bet  Meldung der englischen Admiralität

^ drei versenkten Dampfern ist nach Lloyds Re-
KM Knm J ? d 0 0 b* (von 1320 Tonnen Gehalt ) 1907

Selaufen und Eigentum der Tyneside Line
Dvimited. Ein Dampfer „Tawgistan " ist nicht verzeichnet;

nehmen.

Das Kabinett Gunaris.
M.« Wie in anderen Ländern kann auch in Grie¬

chenland nur die Regierung die Geschäfte des Staates
besorgen , die eine Mehrheit im Parlament hinter sich
hat . Darum war es nach dem Rücktritt des Ministe¬
riums Venizelos dem mit der Bildung eines neuen Ka¬
binetts betrauten früheren Statthalter von Kreta Zai-
mis nicht möglich , seinen Auftrag auszuführen . Nach
einer Erklärung , die ihm . Venizelos gegeben hatte,
konnte er nicht darauf rechnen , die Unterstützung einer
Majorität in der griechischen Kammer zu finden.
Darauf wurde der Parlamentarier Gunaris vom König
Konstantin mit der Kabinettsbildung betraut . Er hat
sich dieser Aufgabe gewachsen gezeigt und dem König
am Dienstag nachmittag die Liste des neuen Kabinetts
vorgelegt.

Die Besetzung der Portefeuilles ist folgende : Vorsitz
und Krieg : Gunaris , Auswärtiges : Zographos , Ver¬
kehr : Valtadjis , Finanzen : Protopapadakis , Inneres:
Triantafyllakos . Volkswirtschaft : Autasias . Fustin:
Tsaldaris , Marine : Stratos . Der König hat die « ists
genehmigt und das Kabinett hat am Mittwoch vor¬
mittag den vorgeschriebenen Eid geleistet.

Das Zustandebringen dieses Kabinetts kann Gu-
naris nur gelungen fein , nachdem ihm Venizelos als

^ ^ ^ Elüsmehrheit gum  wenigsten eine
I Unterstützung zugesrchert hat . Es dürfte dies

wohl das Ergebnis einer längeren Unterredung sein.
Dienstag nachmittag mit dem früheren

S Wie die „B . Z . am Mittag"
schreibt, setzt sich das neue Kabinett aus Persönlich¬
keiten zusammen , die entweder bisher als Partei-
manner nicht besonders hervorgetreten sind , oder sich
ausdrücklich zu der Partei des konservativen , um Grie-
chenland sehr verdienten früheren Ministerpräsidenten

vtoky bekennen , der in der gegenwärtigen Krise
die Politik des Königs auf das kräftigste unterstützte.
Man kann also das Kabinett Gunaris als ein Kabinett
Theotoky ohne Theotokh bezeichnen . Es wird die Po¬
litik des Königs machen , die durch den Rücktritt des
dem Dreiverband ergebenen Venizelos eingeleitet und
dadurch charakterisiert ist.

Der Ministerpräsident Gunaris ist, von Beruf
Rechtsanwalt , ein hervorragender Finanzpolitiker . Im
letzten Kabinett Theotokh war er Finanzminister . Er
kennt Deritschland , wo er studiert hat , und spricht auch
deutsch sehr gut . Die interessanteste Persönlichkeit
des Kabinetts ist daneben der neue Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , CH. Zographos . Zogra-
vhos wurde , wie bekannt , Gouverneur der autonomen
Republik Epirus , als die Epiroten sich gegen die Herr¬
schaft des Prinzen zu Wied erhoben und für unab-
hangig erklärten . In dieser Eigenschaft betätigte er
eine wirklich staatsmännische Mäßigung , und ihm ist es
zu verdanken , wenn sich die Loslösung der Epiroten
vom albanischen Staat verhältnismäßig leicht vollzog
Zographos stammt aus sehr reichem Hause und ist
besonders in Thessalien stark begütert . Er hat in
Heidelberg den Grad eines Doktor juris erworben.

fische Flotte , bestehend aus 6 Linienschiffen , 3
' £ re “- äein .' 10  Torpedobooten  und mehreren

Dampfern , ist anr 7. März vormittags vor Kohlen¬
hafen des Eregligebietes an der Südküste des
Schwarzen Meeres  erschienen und hat die Häfen
^uiiguldak , Kvslu , Eregli und Alabli beschossen. ° Auf

"T* 6" Ü6er 1000  Schliss - abgegeben , ein
©ampfer wurde versenkt . In Koslu gerieten einige

< Hauser in Brand , in Eregli , auf das über 500 Schüsse
abgegeben wurden , wurden 4 Dampfer und ein
S e8 ler zum Sinken gebracht,  darunter ein ita-
lien lsch er und ein persischer Dampfer.  Zwei
weitere Dampfer wurden beschädigt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.
Eltville , 9 März . Mit dem „Eisernen

Kreuz  ausgezeichnet wurde der Unteroffizier Anton
R e i tz von hier . Als 18jähriger Kriegsfreiwilliger trat
derselbe bei Kriegsausbruch bei der Maschinengewehr-Abteilung
ein , wurde nach 8-wöchentlicher Dienstzeit zum Gefreiten
und am 24 . Dezember zunt Unteroffizier befördert . Zn den
vielen und raschen Auszeichnungen unfern Glückwunsch!

Fürs Vaterland gestorben.
*** Eltville , 9. März . Den Heldentod für Kaiser

und Reich starb nach einer schweren Vewundung am Arm
und Bein durch Granatsplitter im Militärlazarett in München
der Wehrmann Martin Henrich  von hier, der treu¬
sorgende Ernährer seiner Mutter . Ehre seinem Andenken!

Die Berichwörung gegen König Konstantin.
Zu dem Mordanschlage gegen König Konstantin

neÄ . Epfer „Tawgistan ... ,S JT jubelt es sich um den Dampfer. „Daghestan".
A g», ? er Dampfer „Daghestan " is ' 'tte«i ti».» -? B? owWSr "Daghestan"  ist 1912 "erbaut . Er 'hat
M ' ZMan^ ^ "8choli von 1035 Tonnen und gehört der Hin¬

ten Hipping Co. Ltd. in Sunderland.
»rio« und. Zahlenverhältnisse der „Princeß Pic-
tatnhJA fcftsufteaen , da Lloyds Register fünf
»ampser dieses Namens aufzählt.
>bivvw»^ "^ leie „Beethoven " gehört der Orpheus

2id ., ebenfalls in Sunderland ; er umfaßt
- Enen und stammt aus dem Jahre 1903.

" 7 ^ «nsmonaicn 126 englische Handelsschiffe versenkt.
•' Die „B . Z . a. M ." veröffentlicht eine Liste der bis

. arz vernichteten englischen Dampfer . Sie ergibt zu-
t Dampfer mit einem Gesamtionnengehali von

Ift lMK» ' 4 Hilfskreuzer von 32 584 Tons , 1 Segler
Z h Dons, 1 Schoner von 107 Tons, 8 Minensucher,
Ntrn °" 4 ^f ° "«n£n 943 Ton ausmachen , und 1 Trup-
,i °^ °rtschiff von unbekannter Größe . Alles in allem
« ' stch eine Tonnage von 437 879 . Die in feindlichen

ifte n^ TZTZ: n9mett H° "d°lsschisfe sind in dieser

ie ^ « :: Wie ?,!! ^ ernichtung des „Belgrove ".
Hab«: belgrove" Zum Untergang des Dampfers

SonnaLn ? ^ aeombe berichtet wird , sank das Schiff,
°nnen Ä r° Wen  Barry (Süd -Wales ) mit 5000

tzt ve? »« Zuschaue,» hEe , öor be„ Augen Tausender
J während der Explosion waren

^ade Mo«. . ,̂der von denen sechs zu Hilfe eilten.
h00 Pfund h"kte die Reederei des „Belgrove"

'x bier nächsten Prämie für die Vernichtung^ Tauchboote ausgelobt.

von Griechenland werden dem „ Hamb . Aremdenbl ."
aus Athen folgende Einzelheiten gemeldet : Militär¬
personen und Geheimpolizisten beobachteten inehrere
Tage hrndurch einen Mann , der sich stets in der Nähe
des königlichen Palastes Herumtrieb . Als sich der
Mann erkundigte , durch welches Portal der König
gewöhnlich das Schloß verlasse , schöpfte man Verdacht
und verhaftete ihn . Er behauptete , Athanas zu
herßen. Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung wur¬
den 200 000 Drachmen in Gold und zahlreiche Briefe
m englischer und ftanzösischer Sprache gefunden , mit
deren Sichtung und Prüfung die Polizei gegenwärtig
beschäftigt ist . Es wurde festgestellt , daß der Ver¬
haftete das Haupt einer großen Verschwörerbande ist,
dre sich die Ermordung des König Konstantin zum
Ziele gesetzt hat . Gewisse Spuren führen nach Paris
und London . Die Nachforschungen werden eifrig fort¬
gesetzt.

# Eltville , 10 . März . Infolge der letzten Nieder-
schlage ist das Wasser des Rheines  hier und im
ganzen Mittelrheingebiet im schnellen Steigen begriffen.
Die schiffahrtlichen Verhältnisse sind so günstig, daß selbst
die größten Fahrzeuge den ganzen Rhein ungeleichtert mit
voller Ladung befahren können. Die Strömung ist jedoch
schon recht stark geworden , sodaß die einzelnen Schlepp-
dampfer ihren Anhang verringern müssen. Die Nachfrage
nach Schleppkraft wird dadurch wohl etwas reger werden,
sodaß mit einem Steigen der Schlepplöhne in den nächsten
Tagen gerechnet werden kann.

— Oestrich, ll . März . Mitten in den Winter
hinein versetzt fühlte man sich heute in den Morgenstunden.
Born Himmel fielen die weißen Schneeflocken in dichten
Wolken und die Höhenzüge der Umgegend waren bald mit
einer weithin sichtbaren weißen Decke überzogen. In . den
Straßen der Städte und Ortschaften am Mittelrhein konnte
sich der Schnee nicht halten , da das Wetter doch schon zu
warm war , aber auf dem Felde und im Walde sah es wie
mitten im Winter aus.

X Winkel , 10. März. Chemische Fabrik
vorm . G o l d e n b e r g, G er o m o n t u. Co ., Winkel
(Rheingau ). Wie uns mitgeteilt wird , beschloß der Auf-
sichtsrat, der auf den 29 . ds. Mts . einzuberufenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von wieder
14 pCt vorzuschlagen.

* Billige Kartoffeln - in Höchst. Die Stadt Höchst
am Main verkauft von jetzt ab an Höchster Einwohner
Kartoffeln  in Mengen von 10, 20 und 50 Pfund zu
3' /, Pfennig  für das Pfund . Höchst gehört also offen-
bar zu den vorausschauenden Städten , die sich beizeiten
eingedeckt haben. In Mainz  bekommt man für das
Pfund Kartoffeln elf Pfennig,  also mehr als das Drei-
fache, abverlangt.

+ Ober -Ingelheim , 10 . März Nicht weniger als
12 500 Mk. Goldgeld wurden im Monat Februar in Ober-
Ingelheim durch die Konfirnianden des Herrn Pfarrers
Scharmann gesammelt und der Reichsbank zugeführt . Gewiß
ein nachahmenswertes Beispiel , durch das noch manches
Goldstück seiner eigentlichen Bestimmitng zugeführt werden
könnte.

44 Bingen , 11 . März . Etwa 200 Kriegsgefangene
Franzosen und zwar solche yus der Champagne werden
Mitte April hier eintreffen. Sie sind von der Militärbehörde
dem Vereine Binger Weinbergsbesitzer zur Verfügung gestellt
worden und sollen für die Arbeit in den Weinbergen ver-
wendet werden.

ntoif

lgt.)

Der „Heilige" Krieg.
Reue Beschießung Smyrnas und der Dardanellen.

Die Kriie in Griechen and.
' ' Athenen das neue Kabinett.

** der Da Venizelos erklärte , daß
mer nicht eine Regierung unterstützen

Konstantinopei,  9 . März . Das türkische
Hailptquartier meldet unterm 8. März : Gestern haben
drei feindliche Panzerschiffe , ohne eine Wirkuilg
zu erzielen,  drei Stunden lang aus der Ferne mit
langen Zwischenpausen die Forts von Smyrna
beschossen,  worauf sie sich zurückzogen . Heute vor¬
mittag setzten sie ihr wirkungsloses Feuer eine Stunde
lang fort . Diese beiden Beschießungen richteten keinen
Schaden an und verursachten keinen Verlust . Heute
nachmittag beschossen vier englische Kriegs-
schiffe  mit Zwischenräumen unsere Batterien an
den Dardanellen  außerhalb der Treffweite un¬
serer Batterien und zogen sich dann , ohne ein Er¬
gebnis  erzielt zu haben , nach Tenedos zurück. Ein
feindlicher Kreuzer im Golf von Saros.
der die Umgebung von Harab und Bulair beschoß,
wurde von zwei Granaten auf dem Deck ge¬
troffen.

Sechs feindliche Schiffe vor den Dardanellen
kampfunfähig.

: : M a i l a n d,  9 . März . „La Sera " meldet aus
Athen : Die Verluste der Flotte der Verbündeten bei

der Aktion in den Dardanellen sind nicht unerheblich.
B .̂cher sind sechs Schiffe als kampfunfähig aus der
Angriffsftotte ausgeschieden.

Beschießung türkischer Häsen durch die russische
Flotte.

: : Konstantinope I_, 10. März . Eine rus-

* Der Zwang zum Schweinefleisch -Effen . Der
Regierungspräsident von Trier hat eine Polizeiverordnung
erlassen, die sämtlichen Gast- und Speisehäusern , die Mittag-
und Abendessen gegen einen bestimmten Preis abgeben, vor-
schreibt, daß, wenn das Essen außer Suppe und Nachtisch
mindestens aus zwei Gerichten besteht, eines davon aus
Schweinefleisch bereitet sein niuß Es muß also, wenn ein
Fischgericht gegeben wird , der andere Gang aus Schweine-
fleisch bestehen. Ferner wird den Gast- und Speisehäusern
vorgeschrieben, stets mindestens ein Schweinefleischgericht
bereit zu halten , das auf den ausliegenden Speisekarten
vermerkt sein muß. Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 60 Mk. bestraft

Die erste Kartoffelkarte.
* Berlin , 9. März . sKtr Bln .j Die erste

Kartoffelkarie  wird Berlin - Wilmersdorf
in diesen Tagen herausgeben . Sie lautet auf den Inhaber,
ist nicht übertragbar und berechtigt nach Maßgabe der vor-
handenen Vorräte zur Entnahme von wöchentlich 20 Pfund
Kartoffeln gegen Barzahlung von der städtischen Kartoffel-
Verkaufsstelle. Für verloren gegangene Karten, die die Brot-
kommission jedem Wilmersdorfer Bürger aushändigt , wird
kein Ersatz geleistet . Mißbräuchliche Benutzung der Karte
hat sofortigen Ausschluß vom Bezüge zur Folge.

Wetter . Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichsweiterdienstes.

12 . März : Meist bedeckt, kühl, nahe Null.
13 . März : Meist heiter bei Wolkenzug, angenehm.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Wein-Etiketten liefert rasch und billigst
die Druckerei de. Blattes^



Voricfiui)-1.Creditnerein
in Geisenheim.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Unsere Generalversammlung findet , wie bekanntgegeben.
Sonntag , den 14. ds . Mts ., nachmittags 2'/ - Uhr, nn
„Deutschen Haus"  hier statt.

KW dir KriWiilche!
Zciclifltifig<n auf die Xficisitltihn
teerten kostenfrei entgegengenommen bet unserer
Hauptkasse (Rheinstraße 42) und den lamtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , ^ ur die
Aufnahme von Lvmbardkredlt zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 /. /« und,  falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet wer¬
den 5°/« verrechnet. Sollen Guthaben aus Spar¬
kassenbüchern dek Nassauischen Sparkasse zu Zeich-
nunaen verwendet werden , so verzichten wir aus
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 191b.
Direktiond«r Jtassaaischen tandesbank.

iebnntmadinna.
Laut Eintrag im Genossenschaftsregister bei dem Rauen-

thaler Dahrlehnskafienverein e. G. m. u. H. lind Georg
Josef Hombach und Maurermeister Jakob Wagner IV.
aus dem Vorstand ausgeschieden . An deren Stelle sind der
Winrer Nikolaus Fehlinger und der Schuhmacheom ŷter
Adam Oppermann aus R a u e n t h a l neu gewählt worden.

Eltville,  den 24 . Februar 1915.
Königliches Amtsgericht.

K . 20/14

Zwangsversteigerung.
Wege der Zwangsvollstreckung sollen die m der

Gemarkung Rauenthal belegenen im Grundbuch - von Rauen»
thal Band 6 Blatt 159 zur Zeit der Eintragung des Ver»
steigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufmann Max
Neumann in Rauenthal eingetragenenGrundstücke
Kartenblatt 28 Parzelle 139/57 «ebLudckm-v

»utzungiwert.

a) Wohnhaus mit Hofraum 1 ar 96 qm 15U Mk
b) Biehstall
c) Remise

Hintergasfe Nr . 139.

Parzelle Wirtfchaftsart und Lage.
Größe

a jqm

Grund-
fteuer»
rein»
ertrag
Tlr.

35
8
8

15
19
19
19
19
19
19
19
19
19
19
19

56
27
68
50
16
21
26
46
93
17
43
20
18
19
15

Acker, in der Kohtheck
Weingarten , Bechtergrund

Obere Abbighell
" Obere Masborn
" Acker, Schollenberg

Weingarten,

«der,
Weingarten,

Acker,

52
36
96
46
51
63
64
10
96
68
75
30
66
99
02

0,03
0,05
0,23
0,47
0,03
0,05
0,03
0,12
0,23
0,04
0,11
0,02
0,01
0,02
0,04

40 Stück vollständige

öchlafyimmer
mit 2 türigen und 3 ttirigen grossen SpUgelschränken einfacher

und ieinster Art

ohne Ausnahme tadellose erstklassige Arbeit
ki Eiche , Nuasbaum, Mahagoni, Birke, Rüstern usw.

bringen wir ab heute

ZU nie wiederkehrenden billigen Preisen zum

Verkauf.
Wir liefern unter anderem:

Schlafzimmer „Stuttgart " echt Eiche,aussenu.innen gewachst
bestehend aus:

2 Bettstellen , 100X200 , lichtes Mass,
1 Kleiderschrank 130 cm breit, mit 2

Schubkasten , echtem Kristallspiegel,
I Waschkommode mit echter Mamotplatte,
II 2 X 62 cm gross und hohem Marmor-
Rücken , 2 Nachtschränke mit Marmor,
1 eleg . Glashandtuchhalterz . Anschrauben

Zum Preise von Mk.

348
, Dasselbe Zimmer

jedoch der Schrank 3türig , 180 cm breit,
ein Teil für Wäsche . Mk.

410
ferner Eichen und polierte Schlafzimmer zu Mk.

310, 328, 380, 455, 470, 540, 600, 675,750, 860,1200,1400.
Jetzt gekaufte Möbel werden zur späteren Lieferung aufbewahrt.

Unbeschränkte Garantie.

Grundsteuermutterrolle Art . 312.
Gebäudesteuerrolle Nr . 119

am 26 März 1915 , nachmittags 2 Uhr , durch das unter-
zeichnete) Gericht auf dem Bürgermeisteramt m Rauenthal

M ° >n » SuU . 914 in
das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 4 . Januar 1915.
Königliches Amtsgericht.

Bekmutmchimg.

Pitsch - Küchen

Speisezimmer,Herrenzimmer
Einzel-Möbel ,Polster -Möbel

jeder Art in reichhaltigster Auswahl.

Beste ArbeitI Niedrigste Preisei

Grosse Spezial -Abteilung für
in Metall , Eisen, Holz

Die besten Erzeugnisse,
Die grösste Auswahl
Die niedrigsten Preise.

Zwanglose Besichtigung erbeten . Lieferung frei in Mainz u. Umgebung.

Betten

Leonhard TIETZ
Akl .*Ges. MAINZ

Am Sonntag , den 14. ds . Mts ., nachm . 4 Uhr
n-ronstaitet die Kapelle des Landwehr-Ersatz-Bataillons -

Infant .-Reg . 81 im Saale des Herrn I . Kühn ^ dahier e.n MM | J | j0 101 | |

Druckarbeiten für alle Zwecke
In nur bester Ausführung,
kürzester Zelt und Susserst billig

r Nmml « nü Mtzr
und

i Ztmtnr « . 2 tttstu &rd«
zu vermieten.

Näheres in d. Exped.

Lin L>chreme,
per sofort gesucht.
Heinrich Fuchs jr., Ellvi

Boller -Chausiee Nr . l.

Schweres Landpfn
zu kaufen gesucht.
Chemisch« Jtd.-Walli

Für Damen, für Herren1
Bessere Stellung
Höheres Gehalt
erreicht man durch meinen
bestens anerkannten
brieflichen Unterricht
in einf., dopp. und amerik.
Buchführung, nebst Abschluß

und Kontorpraxis.

Philipp Joerg, Mainz.
Bücherrevisor,

Walpodenstrasse 37.
Verlangen Sie Prospekte.

Norddeutsche

frühe Rofa-SaatMIhti
norddeutsche gelbfleifchige

Indullrie-SaatkartsililiI
zu haben bei

G . Dillmann , Gei senk,ei«

vis
reichhalligs «c,
inlcreswinlcstc und
gedlsgensle

zeltschriii iur leden
Kleiner-Ziic»

ist nnd bleibt die
vornehm illostrierte

'm

BERLIN 80 . 16
Cöpenicker Strasse 71.

in der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte übel
Geflügel , Hlinde , Zimmer
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schate , Bienen , Aquarien

usw. usw.
ASfonnmentBjprri»

für Selbstabholer mir78kl,
frei HatiB nur 90 PI.

Verlausen Sie Probennmmer,8J
erhallen dieselbe sral . ». ■rli""

Dj, _ .1 - eigener Rj
rianos mitQa«
Modi Studier-Plano 1,22cmPj

2 Cacilia- „ 1,25 „ ,
3 RhenaniaA,
4 B,

1,28 ,
1,2« . . J

6 MoyuntiaA „ 1,30 » „5
' 6 .. B1,30 .
„ 7 Salon A .1,32 » ,»^
„ 8 „ B „ 1,34 ,, »jj|

Usw. aus Katen ohne Am«
per Monat 1b—20 Mk. K***'s
Wilh Müller , M »JjJ

Kgl. Span. Hof-Piano-fa“
fiegr , 1843. Münsterstm

Druckerei von
Adam Etienne,

Oestrich a. Rhein.

m
Henke
Blsich-So

fürden
Haospu

zum Besten der Kriegsfürsorge.  Eintrittsgeld 0.20 Mk.
für die Person.

Oestrich , den 11 . März 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Bitte besiditigen Sie meine Schaufenster!

Keine grauen Haare mehr,
fein Ausfallen , keine Schuppen der Haare , kein Kopshaut¬
jucken. wenn Haar und Kopfhaut «ut Sereimgt und mit
meinem Haarwasser „Inoenta"  L Flasche 3 - Ml,
oder mit meiner Pomade ä 1.50 Mk. angewandt wird.
M -, Teer - und Kamille -Kopfmaschprtloer ä -o Pfg.

zu haben im Parfümerie- und Hofsriseur-Geschaft
M . Sulzvacli , Wiesbaden , Bärenstr . 4.

Segall Konfirmation- und
Kommunion -Kleider

Wiesbaden
Langgasse 35.  / Mk. 15

75
in neuen modernen Fafons

00 OQ00
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an letzteren
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Mitteln hat
tichen Betrie
an andere lc
Sicherstellun
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auch in nori
samkeitsrück
namentlichi
Nicht so bei
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Die nad
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Gewicht sind
schwere Pfei
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Vas neue Haus

für bessere Damen -Konfektion-

Lwtzse Eiche,

|l®iinen. Pf,
E ^ ' ihFZugpferde.
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